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Amtliches.
Die Ortsbehörden,

welche die Quittungskarte » pro ult . Januar d. I.
noch nicht etngesandt haben, wollen dieselben alsbald anher
vorlegen, bezw. Fehlanzeige erstatten.

Nagold,  den 27. Februar 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betreffend den Schutz der Böget.

Den Bezirksangehörigen werden die nachstehenden Be¬
stimmungen betreffend den Schutz der Vögel zur Kenntnis
gebracht.

Verboten ist:
1) Das Zerstören und Ausheben von Nestern oder Brut¬

stätten der Vögel, das Zerstören und Ausnehmcn von Eiern,
das Ausnehmen und Töten von Jungen, das Feilbieten
und der Verkauf gegen dieses Verbot erlangten Nester, Eier
und Jungen.

2) Jede Art des Fangens und der Erlegung von Vögeln,
soweit sie nicht zu den jagdbaren Vögeln gehören und so¬
weit nicht das Oberamt für gewisse Vogelarten hiezu Er¬
mächtigung erteilt hat.

3) Dem Fangen im Sinne des Gesetzes wird jedes
Nachstellen zum Zweck des Fangens oder Tötens von
Vögeln, insbesondere das Aufstellen von Netzen, Schlingen,
Leimruten oder anderen Fangvorrichtungen gleich geachtet.

4) Wer Vögel, von denen er weis oder den Umständen
nach annehmen muß, daß sie unbefugt befangen oder erlegt
worden sind, ober verbotswidrig feilgeboten werden, oder
wer unter gleicher Voraussetzung verbotswidrig erlangte
Vogel-Eier oder-Nester ankaust, ist strafbar.

5) Strafbar ist ferner, wer Hunde oder Katzen
in der Zeit vom 1. März bis IS . September
im Walde oder aus freiem Felde umherschweifenläßt.

Die Ortsbehörden werden beauftragt Vorstehendes in
ihren Gemeinden öffentlich bekannt zu machen, das unter¬
stellte Polizei-, Feld- und Waldschutzpersonal entsprechend
zu instruieren, und hierüber Eintrag in das Schulth.-Amts-
Protokoll zu fertigen.
' Etwaige Anzeigen sind zur Abrügung dem Oberamt

vorzulegen.
Da auch der Unfug häufig vorkommt, daß Hecken, die

Nistplätze nützlicher Vögel, unbefugt ausgerodet werden, so
erhalten die Ortsbehörden den Auftrag, für die Erhaltung
der Hecken tunlichst Sorge zu tragen. (Vergl. Art. 36 Z. 3
des württ. Polizeistrafgesetzes.)

Zugleich werden die Herren Ortsschulinspektoren und
Lehrer ersucht, vorstehende Vorschriften unter entsprechender
Verwarnung den Kindern in den Schulen einzuprägen und
zu erläutern.

Nagold,  den 27. Februar 1903.
K. Oberamt. Ritter.

An die Ortsbehörden.
Da nach den im vorigen Jahr gemachten Wahrnehm¬

ungen im Bezirk vielfach noch die Unsitte besteht, daß die
Hecken und das Gras um dieselben an Grenzrainen
und Wegen von jungen Leuten tn Brand gesteckt oder
von den Angrenzern entfernt werden, wodurch die beste
Gelegenheit zum Resten den nützlichen Vögeln genommen
und hiedurch zu großem Schaden für die Landwirtschaft
und besonders den Obstbau eine Verminderung der nützlichen
Vögel verursacht wird, werden die Ortsbehörden beauftragt,
durch ortsübliche Bekanntmachung und entsprechende Be¬
lehrung in den Schulen und Fortbildungsschulen ihre Ge¬

meindeangehörigen und besonders die jungen Leute unter
Hinweis auf Art. 34 Ziff. 5 und Art. 36 Ziff. 3 des
Polizeistrafgesetzes, sowie auf § 368 Ziff. 6 des R.-Straf-
Ges.-Bchs. und Art. 30 Ziff. 3 und Art 32 des Forstpoli¬
zeigesetzes(Schicker, Polizei-Strafrecht II. Aufl. S . 56, 58,
161 und 501), ernstlich zu verwarnen, unbefugterweise das
an Grenzrainen, Straßen, Wegen oder Gräben wachsende
Gras, sowie die dort befindlichen Hecken oder Sträucher
zu beschädigen oder abzubrennen.

Die Feld - und Waldschützen sind auf die genann¬
ten Bestimmungen besonders aufmerksam zu machen und
anzuweisen, etwaige Verfehlungen «nnachfichtlich zur An¬
zeige zu bringen.

Der Vollzug vorstehenden Auftrags ist im Schultheißen¬
amtsprotokoll nachzuweisen.

Nagold,  den 27. Februar 1903.
K. Oberamt. Ritter.

An die Schultheitzenämter.
Schlachtvieh- und Fleischbeschau betr.

Nach tz 24 der Minist.-Verf., betr. den Verkehr mit
Schlachtvieh und Fleisch, v. 1. Februar 1903 (Reg.-Blatt
S . 27) sind jedem Fleischbeschauer von der Gemeinde
bzw. von dem zu einem Beschaubezirk vereinigten Gemeinden
an Ausrüstungsgegenständen u. a. zu beschaffen:

1)  ein amtlich geprüfter Thermometer
2) zwei geeignete Messer
3) die erforderlichen Stempel.

Was die letzteren anlangt, so genügt nachZ. 4 des Min.-
Erl. v. 14. Febr. 1903(Min.-Amts-Vl. S . 28) nach den
im Oberamtsbezirk in Betracht kommenden Verhältnissen die
Beschaffung eines Satzes von 4 Stempel «.

Kautsch uk stempel nützen "sich nach den gemachten Er¬
fahrungen bei der Stempelung von Fleisch rasch ab und
empfehlen sich solche höchstens für kleine Bezirke, während
für größere Beschaubezirke Metallstempel trotz ihres wesent¬
lich höheren Preises entschieden Vorzeichen sein dürften.

Die Nachteile eines Satzes von Kautschnkstempeln
dürften dadurch vermindert werden, daß der wohl am häufig¬
sten benützte Stempel sür „taugliches" Fleisch als Metall¬
stempel angeschafft wird.

Der Preis für einen Satz (4 Stück) Kautschukstempel
beträgt etwa 15 für einen Satz Metallstempel 30
sür den oben angegebenen gemischten Satz 18 50 --Z.

Der Preis des Thermometers beträgt etwa 2 der
Preis eines Messers etwa 4

Damit diese Ausrüstungsgegenstände gleichartig und den
Vorschriften entsprechend beschafft werden können, hat sich
Oberamtstierarzt Metzger bereit erklärt, die Beschaffung
dieser Gegenstände zu vermitteln.

Die Ortsvorsteher der Beschaubezirke (bei zu¬
sammengesetzten Beschaubezirken nach vor̂ ängiger Verstän¬
digung der Vertreter der beteiligten Gemeinden) wollen da¬
her binnen 5 Tagen dem Oberamt genau anzeigen,
ob evt. welche der genannten Gegenstände bestellt werden
sollen.

Nagold,  den 28. Februar 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung
betr. eine Aenderung der Statuten der Oberamts¬

sparkaffe Nagold.
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht,

daß der Beschluß der Amtsversammlung vom 12. Juli v. Js.
über den zulässige» Höchstbetrag der Einlagen bei
der Oberamtssparkaffe8 2 Absatz 4 u. 5 der Sta¬
tuten durch Entschließung der K. Kreisregterung vom 22.
Dezbr. v. Js . und Bescheid des K. Ministerums des Innern
vom 21. d. Mts. mit der Beschränkung genehmigt worden
ist, daß die Summe der Einlagen einer Familie
(Eltern und Kinder unter 14 Jahren) den Betrag von
svoo Mk. nicht überschreitet.

Nagold,  den 28. Februar 1903.
K. Oberamt. Ritter.

In Gemäßheit des 8 83 Abs. 1 des Gerichtsverfassungsgesetzes
ist für die ordentlichen Sitzungen des Schwurgerichts Tübingen des
1. Quartals 1003 Landgerichtsrat Dr . Kap ff zum Vorsitzenden er¬
nannt worden.

Nach Anhörung der Staatsanwaltschaft bei dem Oberlandes¬
gericht wird verfügt , daß die ordentlichen Schwurgerichtssitzungen
des 1. Quartals in Tübingen am Montag den 16. März 1903 , vor¬
mittags 9 Uhr, zu eröffnen sind.

Am 27. Febr . d. I . ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
die erste Schulstelle in Hochdorf,  Bez . Altensteig -Dorf (Nagold ),
dem Schullehrer Mayer  daselbst, die Schulstelle mOberenzthal
Bez . Altensteig -Dorf (Nagold ) dem Unterlehrer Heinrich Kapp  in
Michelbach (Gaildorf ) übertragen worden.

-KoMische KeSersicht.
lieber eine polizeiliche Regelung des Feuerlöschwesens

ist dem preußischen Abgeordnetenhaus ein Gesetzentwurf zu¬
gegangen, der folgenden Wortlaut hat: „Durch Polizei¬
verordnungen können Vorschriften über die Einrichtung des
Feuerlöschwesens, insbesondere über die Verpflichtung zur
Hilfeleistung bei Bränden, zur Bedienung der Lösch- und
Rettungsgeräte und zur Gestellung der erforderlichen Ge¬
spanne. über die Einrichtung der Feuerwehren aus den feuer-
löschpflichttgen Personen und über die Verpflichtung zur
Hilfeleistung bei Bränden in benachbarten Gemeinden ge¬
troffen werden."

Die Exmatrikulation des deutschen Kronprinzen hat
gestern in Bonn stattgefunden; es ist recht ausgefallen, daß
der Kronprinz im lausenden Wintersemester fast gar nicht
in Bonn gewesen ist. Nadem der Kronprinz in der festlich
geschmückten Aula der Universität Platz genommen hatte,
hielt der Rektor der Universität, Geheimrat Zitelmann, eine
Ansprache, auf die der Kronprinz etwa folgendes erwiderte:
„Euer Magnifizenz danke ich zunächst aus tieffühlendem
Herzen für die freundlichen Worte des Abschieds, die Sie
mir gewidmet haben. Die Stunde ist gekommen, in der
ich meine liebe Universität Bonn verlasse. Es ist mein auf¬
richtiger Wunsch, in dieser Stunde meinen Dank der ge¬
samten Lehrerschaft der Universität auszusprechen, vor allem
denjenigen Herren, die die Freundlichkeit gehabt haben, mich
in die verschiedensten Fächer der Wissenschaft einzuführen.
Wenn durch verschiedene Abhaltungen, teilweise durch Ver¬
tretungen, teilweise durch andere Verhinderungen es mir
nicht vergönnt gewesen ist, derartig in die Wissenschaft
einzudringen, wie ich wohl gewollt hätte, so drücke ich heute
hier an dieser Stelle mein herzlichstes Bedauern darüber
aus und hoffe, daß ich durch eifriges eignes Studium diese
Lücke ersetze. Anderseits spreche ich der gesamten Bonner
Studentenschaft den herzlichsten Dank für die freundliche
Aufnahme und Kameradschaftlichkeit aus, mit der ich unter
ihr weilen durfte. Zum Schluß fasse ich meine ganzen Ge¬
fühle, die mich in dieser Stunde beherrschen, in dem Wunsch
zusammen, daß meine liebe Universität Bonn wachse, blühe
und gedeihe für viele Jahrhunderte!" Der Rektor brachte
nun ein Hoch auf den Kronprinzen aus, in das die Anwe¬
senden begeistert einstimmten. Der Kronprinz reichte hierauf
dem Rektor magnificus, sowie seinen Lehrern die Hand und
verließ, von der Versammlung ehrerbietig begrüßt, am Arm
der Prinzessin zu Schaumburg-Lippe die Aula.

Der Schweizer Bundesrat in Bern beschloß entsprechend
dem seiner Zeit von der Friedenskonferenz im Haag ge¬
äußerten Wunsch zum 14. September eine Konferenz zur
Revision der Genfer Konvention vom 28. August 1864, be¬
treffend Erleichterung des Loses der im Krieg verwundeten
Militärpersonen, einzuberufen und die an der Konvention
beteiligten Regierungen zur Teilnahme an der in Genf
zusammentretendenKonferenz einzuladen. Den bereits
ergangenen Einladungen ist das Arbeilsprogamm bei-
gesügt.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 27 . Febr . (Fortsetzung des Berichts über die Frei-
tagssttzung.) Die Abgg . Rlchthofen (kons .), Lenzmann (frs.
Ver .) und Hofmeister (frs . Vp .) wünschen eine schnelle Erledi¬
gung des Gesetzes ohne Kommissionsberatung.

In der weiteren Beratung erklärt Staatssekretär Graf Posa-
dowsky,  daß die Krankenversicherung der gewerblichen Arbeiter
und der Landarbeiter sich nach einem Schema kaum regeln lasse.
Allen Wünschen nachzukommen, sei unmöglich, wenn man die Ver¬
abschiedung des Gesetzes wolle.

Hierauf wurde die Vorlage an eine 21gliedrige Kommission
überwresen. Nächste Sitzung morgen : Postetat.

Berlin , 28 . Febr . Am Bundesratstisch : Staatssekretär des
Reichspostamts v. Krätke. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung 1 Uhr 20 Min . Nach Erledigung einer Reihe von Peti¬
tionen berät das Haus den Postetat.

Staatssekretär v. Krätke  erklärt , man habe wahrgenommen,
daß die Einnahmen jetzt wieder etwas reichlicher seien. Es sei vor¬
auszusehen , daß die Mehreinnahmen im nächsten Etat 20 Mill . be¬
tragen werden . Bei der Bemessung der Ausgaben sei man , nament¬
lich wo es sich um Personalfragen handelte , möglichst weit gegangen.
Im neuen Etat fanden die Wünsche auf Stellenzulagen und Teue¬
rungszulagen Berücksichtigung. Wir gingen dazu über, bei den Post¬
ämtern erster und zweiter Klaffe keine weiblichen Personen mehr
einzustellen, bei den Telegraphenämtern nur , soweit es sich um den
Ferniprechdienst handelt , weil wir wahrnahmen , daß für diesen Dienst
gerade die weiblichen Beamten besser geeignet sind. Die Anstellungs-
Verhältnisse werden sich für die Assistenten, wenn die geforderten
2000 Stellen bewilligt werden, nicht verschlechtern.

Der Reichstag  wird vor Ostern nicht geschlossen,
sondern bis Ende April vertagt werden, um noch einige
dringende Aufgaben zu erledigen.



Heute kommt im preußischen Abgeordnetenhausedie
Interpellation wegen des Trierer Schulkampfes zur Ver¬
handlung.

r. Stuttgart, 27. Februar. Die Finanzkommis¬
sion  hat heute in Anwesenheit des Verkehrsministers Fhr.
von Soden, der mit Ministerialrat Oesterlen erschienen war,
die Beratung des Etats der Posten und Telegraphen be¬
gonnen. lieber die bisherigen Wirkungen des Postwert¬
zeichenübereinkommens wurden Mitteilungen gemacht, die
mit Befriedigung ausgenommen wurden. Bei den Fern¬
sprechgebühren wurde auf Antrag des Berichterstatters
Galler eine veränderte Einstellung des Etatssatzes Vorbe¬
halten und bei den Vergütungen für telegraphen-technische
Einrichtungen für andere eine Mehreinstcllvug abgelehnt.
Bei der Position„Räte" wurde ein Antrag des Referenten,
eine der beiden Juftiflarstcllen nach den jetzigen Verhält¬
nissen eingehen zu lassen und daher im Etat beizufügen:
„eine juristische Ratsstelle künftig wegfallend"nach längerer
Erörterung mit 9 gegen2 Stimmen und zwei Stimment¬
haltungen angenommen. Zu ausgedehnteren Debatten führte
sodann der Vorschlag der Regierung vor den Oberbeamten¬
stellen— welche Kategorie allmählich eingehen soll — die
Zahl der mit Ratsgehalt cusgcsiatteten von 3 auf4 zu er¬
höhen, wobei die vierte dem Vorstand des Rechnungsbureaus
der Generaldirektion zugedacbt war. Schließlich wurde der
Antrag des Referenten auf Streichung dieser vierten Stelle
mit 8 gegen5 Stimmen bei einer Enthaltung angenommen.
Sodann trug der Referent ei. e Reihe von Reformvor¬
schlägen vor, insbesondere im Sinne der Besetzung zahl¬
reicherer größerer Stellen mit höhergeprüften Männern mit
selbständigeren Befugnissen, wodurch Ersparnisse und eine
Verminderung des Schreibwerks erzielt werden könnten;
ferner regte er für Stuttgart die Zentralisierung der Brief¬
abfertigung an. Um einen frischeren Zug in das Avance¬
ment zu bringen und bei den Beamten, in deren Kreisen
stark nach der Reichspost hinübergeschautwerde, mehr Zu¬
friedenheit zu schaffen, schlug er vor, die Bereitwilligkeit aus-
zusprechen, zu den geforderten 20 Oberpostmeisterstellen8
weitere zu bewilligen. In der Debatte wurden gegen den
Antrag mehrfach schwerwiegende Bedenken erhoben. Der
Antrag fand bei der Abstimmung keine Unterstützung.
Weitere Vorschläge und Anregungen bezügl. der Kategorie
der Postinspektoren fanden ebenfalls keinen Anklang. Die
neue Organisation des telegraphen- und telephon-technischen
Dienstes wurde ohne Anstand gutgeheißen. Bei den Ober¬
postsekretären verzichtete der Referent auf seine beabsichtigten
Anträge im Hinblick auf die Ablehnung des damit zu¬
sammenhängenden Antrags bezüglich der Oberpostmeister¬
stellen. Das Vorrücken von 5 älteren Postsekretären zu
Expeditoren wurde nicht weiter beanstandet, nachdem unter
Hinweis auf die neue Prüfungsordnung als feststehend mit¬
geteilt war, daß diese Stellen künftig für mittlere Beamte
bestimmt seien. Morgen Fortsetzung. Da die Steuer¬
kommission nun erst am Donnerstag zusammentreten kann,
beabsichtigt die Finanzkommission bis unmittelbar zu diesem
Zusammentritt täglich Sitzung zu halten.

Gages -Aeuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 2. März.

Bürger-Verein. (Mitgeteilt.) Am letzten Freitag, den
27. Februar Abends8 Uhr hielt der Verein eine Ver¬
sammlung ab im Gasthaus zur Traube, wobei ca. 70
Mitglieder anwesend waren. Der Vorsitzende Bernhardt
eröffnete die Versammlung, begrüßte die anwesenden Mit¬
glieder und dankte denselben für ihr zahlreiches Erscheinen.
Hierauf erhielt Schriftführer Holländer das Wort. Der¬
selbe gab einen Rückblick über das Zustandekommendes
Vereins und ging dann zum Vortrag sämtlicher bis heute
im Protokollbuch gemachten Einträge über. Letztere sind
teils mit gutem Humor gewürzt, teils auch sehr ernst ge¬
halten. Seit der Gründung des Vereins(am 1b. Januar
1903) bis heute hat sich derselbe um 69 Mitglieder ver¬
mehrt, so daß die Mitgliederzahl 132 beträgt, was von der
Versammlung mit Freuden begrüßt wurde. Dem Schrift¬
führer Holländer wurde vom Vorsitzenden für seine mit
großer Sachkenntnis gemachten Einträge gedankt. Hieran
anschließend ermahnte AusschußmitgliedW. Mayer zum
festen Zusammenhalten und betonteu. a., der Verein möge
nicht bloß auf dem Papier stehen, sondern auch im Verkehr
mit anderen Leuten sich seines Namens Bürger -Verein
würdig zeigen. Für seine fast "Mündigen Belehrungen
und Ermahnungen wurde Herrn Mayer vom Vorsitzenden
gebührender Dank ausgesprochen. Hierauf hielt Ausschuß-
Mitglied Hespeler einen Vortrag über die Pflichten und
Rechte zwischen Meister und Lehrling nach dem neuen
Gesetz. Der Vortrag war in zweierlei Hinsicht wichtig,
einmal weil der Verein fast ausschließlich aus Gewerbe¬
treibenden besteht, das anderemal, weil die Zeit der Lehr¬
lingseinstellung vor der Türe steht. Nachdem dem Redner
für seinen lehrreichen"Mündigen Vortrag vom Vorsitzenden
noch der Dank ausgesprochen worden war, wurde die Ver¬
sammlung geschloffen.

Gartenbauunterricht für Mädchen und Frauen in der
Haushaltuugsschule des Schwäbischen Frauenvereins in
Stuttgart. Ermutigt durch die überaus lebhafte Beteili¬
gung, die dieser Unterricht im vergangenen Jahr gefunden,
ladet der Schw. Frauenverein auch jetzt wieder Mädchen
und Frauen, die sich für eine verständnisvolle Betrachtung
der Vorgänge in der Natur, insbesondere der Pflanzenwelt,
interessieren, zu dem beginnenden Sommerkurs ein. Mit
den theoretischen Belehrungen Hand in Hand gehen prak¬
tische Uebungen im Garten. Wie sehr die Bestrebungen des

Vereins, junge angehende Hausfrauen mit diesen Dingen
vertraut zu machen, sich des Beifalls maßgebender Kreise
zu erfreuen haben, geht aus den mannigfachen Unterstützungen
hervor, die ihm in so dankenswerter Weise zuteil geworden
sind. So hat u. a. der württembergische Obstbauverein
der Schule das wertvolle Geschenk einer mustergiltigen Obst¬
baumanlage gemacht und seine fernere Unterstützung durch
zeitweilige spezielle Belehrungen über die Behandlung von
Spalierbäumen in Aussicht gestellt.

Schwaben in Posen. Pfarrer Hesekiel in Herrnkirch,
Reg.-Bez. Posen, teilt im Stuttg. Evang. Sonntagsblatt
mit, daß die preuß. Regierung auf seine ihr vorgetragenen
Plane eingegangen sei und das 1400 du haltende Rittergut
Ludom zu dem Zwecke zur Verfügung gestellt habe, dort
ernste Christen aus Süddeutschland anzusiedeln. Jn Hesekiels
eigener Gemeinde liegt eine württ. Ansiedlung„Kornthal"
mit 30 Ansiedlern, die sich fast ausnahmslos wohl fühlen
und nicht wieder nach Württemberg zurück möchten. Diese
Erfahrung hat Hesekiel zu seinem weiteren Vorgehen be¬
wogen.

Vom Tage . Das Militärgenesungsheim Waldeck wurde ge¬
stern wieder eröffnet; möge die milde Witterung einen konstanteren
Charakter annehmen, damit die Erholungsbedürftigen schon jetzt zu
dem ganzen Genuß herrlicher Waldeinsamkeit und köstlicher Tannen¬
luft kommen. Neben den bisherigen Einrichtungen für das leibliche
und geistige Wohlbefinden der Rekonvaleszenten wird nun noch eine
Kegelbahn gebaut ; dieses ermunternde Spiel wird gewiß auch segens¬
reich wirken, da es in die wohltuende Stille des Aufenthalts einigen
Ausgleich bringt.

*4* Katterbach, 28. Febr. In herkömmlicher Weise
wurde hier Königs Geburtstag gefeiert. In früher Morgen¬
stunde erschollen Böllerschüsse und Trommelklang. Viele
Gebäude trugen Flaggenschmuck. Um 11 Uhr begab sich
der Festzug vom Rathaus in die Kirche. Nach dem Gottes¬
dienst fand man sich im Gastbof zur Krone beim Festessen.
Hier brachte Stadtschultheiß Krauß  den Königstoast aus.
Mit beredten Worten feierte er Se. Majestät als fürsorg¬
lichen Landcsvater. Unter Erzählung eines Beispiels pries
Stadtpfleger Knorr  unfern König als leutseligen und
menschenfreundlichen Fürsten und toastete auf die Königin.
— Abends8 Uhr hielt der Kriegerverein ein Bankett ab,
wozu der Liederkranz durch Vortrag ernster und heiterer
Stücke viel beitrug.

Haiterbach, 1. März. Gestern abend hieltH. Se¬
kretär Dietrich von Reutlingen vor zahlreicher Versammlung
in der Krone einen sehr anregenden Vortrag über die
Invalidität selbständiger Arbeiter. Die sich daran an¬
schließende lebhafte Debatte gab Zeugnis, daß die Zuhörer
mit gespanntem Interesse den Ausführungen des Redners
gefolgt waren. Nachdem verschiedene Anfragen beantwortet
waren, schritt der zahlreich vertretene Gewerbeverein zur
Neuwahl eines Vorstandes. Als solcher ging mit großer
Stimmenzahl Herr Christian Brezing, Flaschner, aus der
Wahlurne hervor.

r. Rottenburg, 27. Februar. Unter außerordentlicher
Teilnahme des Klerus und des Volkes wurde heute die
irdische Hülle des verewigten Domkapitularsv. Stiegele
zur letzten Ruhe bestattet. Aus dem ganzen Lande waren
Trauergäste eingetroffen, besonders zahlreich die Geistlichen,
die ihrem ehemaligen hochverehrten Regens die letzte Ehre
erweisen wollten. In der Trauerversammlung bemerkten
wir den Grafen von Rechberg und den Präsidenten Payer
als Vertreter der ersten und der zweiten Kammer, den
Grafen Bissingen von Schramberg, den Vizepräsienten Dr.
von Kiene, der mit einer Abordnung der Zentrumsfraktion,
den Herren Rieder, Rembold und Schach, erschienen war,
endlich die Vertreter der kath. theologischen Fakultät, Prof.
Rach und Prof. Dr. Sagmüller, Regierungsrat Dr. Wahl
als Vertreter des Kirchenrats, sowie zwei Patres aus
Beuron. Nachdem das Toienoffizium gebetet war, begann
um 9 Uhr das feierlich Requiem, das Domkapitular Berg
celebrierte. Die Beerdigung selbst wurde von Generalvikar
Domdekan von Ege, vorgenommen. Nach einem ergreifen¬
den Geiang der Alumnen setzte sich der Leichenzug in Be¬
wegung. In dem sehr großen Zuge waren vertreten: die
Lateinschule, der Liederkranz, der Gesellenverein, die Alum¬
nen des Priesterseminars, die auswärtigen Geistlichen in
Chorklcidung, die Stadt- und Domgeistlichkeit mit dem
Bischof. Sodann folgte der Leichenwagen, hinter dem der
Ofstziator, Generalvikar von Ege mit den Assistenten, die
Verwandten des Verstorbenen, die obengenanten Ehrengäste,
die Beamten der bürgerlichen Kollegien, die evangelische
Stadtgeistlichkeit, die Vertreter des katholischen Schullehrer-
Vereins, barmherzig: Schwestern, Lehrfrauen und eine große
Menge Leidtragender aus der hiesigen Bevölkerung. Nach
Vollendung des Beisetzungsritus hielt Generalvikarv. Ege
eine tief ergreifende Grabrede, in der er die Verdienste des
Verstorbenen als jungen Priesters, Repetenten, Pfarrers,
Regens, Domkapitulars und Abgeordneten rühmte. Nach
dem allgemeinen Gebet für den Verstorbenen legte Kammer¬
präsident Payer im Namen der Kammer der Abgeordneten
unter anerkennenden Worten für den Charakter, das Pflicht¬
gefühl und die Arbeitsfrcudigkeit des Verstorbenen einen
prächigen Lorbeerkranz am Grabe nieder. Endlich widmete
ihm auchu. a. der Vertreter des Zentrums, Vizepräsident
Dr. v. Kiene einen Lorbeerkranz und einen herzlichen Nach-
ruf, in welchem er ihn als den Führer des katholischen
Volkes in den letzten großen Kämpfen um die christliche
Schule feierte. Nach Schluß der Trauerfeier versammelte
sich ein großer Teil der erschienen Gäste um den Bischof
und das Domkapitel.

r. Herzogsweiler, 28. Febr. Bei der gestern vorge¬
nommenen Ortsvorsteherwahl stimmten von 116 Wahlbe¬
rechtigten 105 ab. Johann Ordner erhielt 66, Gemeinde¬
rat Mast 36 Stimmen. Ersterer ist somit gewählt.

r. Zuffenhausen, 27. Febr. Die Einweihung der Hie¬
gen neuen evangelischen Kirche findet am Sonntag den8.
März statt. Ihre Mäjestäten der König und die Königin
werden die Einweihungsfeier durch ihr persönliches Er¬
scheinen zu einer besonders glanzvollen gestalten. Die Ma¬
jestäten werden am Bahnhof durch die bürgerlichen Kollegien
und den Pfarrgemeinderat mit dem Ortspfarrer Seeger und
dem Schultheißen Keck an der Spitze begrüßt und zur Kirche
geleitet. Nach den üblichen Einweihungsseierlichkeiten finden
in der neuen Kirche auch zwei Taufen, die eines Knaben
und eines Mädchens statt, bei welchen die Majestäten die
Patenstelle zu übernehmen geruht haben. Eines der Täuf¬
linge ist das Kind eines Chinakriegers.

r. Von der Breuz, 27. Febr. Vor kurzem war durch
viele Zeitungen die Meldung gegangen, daß der vormalige
Präsident der Transvaalrepublik PaulKrüger  in einem
hoffnungslosen Gesundheitszustand sich befinde und seiner
Auflösung rasch entgegengehe. Ein warmer Verehrer Krü¬
gers wandte sich nun brieflich an diesen selbst und bat ihn
mit herzlichen Wünschen für seine Gesundheit um Auskunft
über seinen Gesundheitszustand. Krüger antwortete in einem
sehr verbindlichen Schreiben persönlich, daß ihn diese Teil¬
nahme sehr gefreut habe und daß sein Zustand kein besorg¬
niserregender sei. Sein Leibarzt versichere im Gegenteil,
daß seine Gesundheit eine ausgezeichnete sei.

r. Ulm, 28. Februar. Eine prinzipielle Frage von
mitunter nicht zu unterschätzender Bedeutnng in Sleuersachen
wurde von der hiesigen Stadtverwaltung angeschnitten.
Vor einiger Zeit wurden die Filialbetriebe der Mayser-
schen Hutfabrik in Göppingen und des Wieland'schen
Messingwerkes in Herrlingen je mit den hiesigen Betrieben
vereinigt. Bis jetzt ist aber eine Ueberweisung der Ge¬
werbesteuern durch das kgl. Steuerkollegium nicht erfolgt,
sondern es wurde auf eine Anfrage mitgeteilt, daß dies
erst nach Umlauf eines Jahres zu geschehen pflege. Gegen
diese Auffassung gedenkt die Stadtverwaltung Beschwerde
ans k. Ministerium einzulegen mit dem gewiß berechtigten
Hinweis, daß dem Staat durch die sofort erfolgende Ueber-
weifung kein Nachteil erwachse, während die Stadt den oft¬
mals nicht unbeträchtlichen Entgang zu tragen habe.

r. Ravensburg, 27. Febr. Heute früh wurde der äl¬
teste Mann der hiesigen Stadt, der vormalige Schuhmacher¬
meister Andreas Stotz , begraben. Derselbe erreichte ein
Alter von 91 Jahren und erfreute sich noch bis vor kurzem
der besten Gesundheit.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. Febr. Die deutschen Kriegervereine haben

sich zu beachtenswerten Leistungen auf dem Gebiet der
Wohlfahrtspflege und des Kassenwesens emporgearbeitet.
Für die Unterhaltung der Waisenhäuser des Bundes hat
derselbe im letzten Jahre 102,431 verausgabt. Die
Landesverbände von Preußen und Elsaß-Lothringen haben
auf Kassenunterstützungen 360,888 M die von Bayern,
Sachsen, Württemberg,  Baden und Hessen haben zu
gleichem Zweck 140,262 ausgezahlt. Hiezu tritt nun
die Ünterstützungstätigkeit der einzelnen Vereine. Nach ge¬
nauen Erhebungen haben die deutschen Kriegervereine, nun¬
mehr etwa 24,000 an der Zahl, mit mehr als zwei Millio¬
nen Mitgliedern im Jahre 1902 die große Summe von
2,416,000 an Unterstützungen für ihre Kameraden und
deren Hinterbliebene aus ihren Vereinskassen aufgebracht, so
daß also im ganzen aus die soziale Wohlfahrtspflege des
deutschen Kriegervereinswesens der Betrag von mehr als
drei Millionen Mark entfällt.

Berlin, 27. Febr. Der L.-Anz. meldet: Zur Feier
des 80. Geburtstages des früheren Botschafters Generals
v. Werder  fand hier gestern abend ein von ehemaligen
Angehörigen des Garde-Füsilierregiments veranstalteter Fest¬
kommers statt. Unter den eingcgangenen Telegrammen be¬
fanden sich solche von dem Zaren und dem König von Ru¬
mänien. Ersterer depeschierte, er könne den Tag nicht vor-
übergehen lassen, ohne der Zeiten zu gedenken, in denen der
General am Petersburger Hof gewirkt habe. Der König
rief Erinnerungen wach, die ihn mit dem General zusammen¬
geführt haben.

Berlin, 27. Febr. Nach einem Telegramm aus Pe¬
king legten der Kaiser und die Kaiserin Witwe von China
zum erstenmal europäische Kleider  an und erklärten,
daß, wenn die Neuerung sich bewähre, der ganze Hofstaat
europäische Kleider tragen werde.

Berlin, 27. Febr. Der König ernannte den Regierungs¬
präsidentenv. Waldow in Königsberg zum Oberpräsioentcn
der Provinz Posen.

Berlin, 27. Febr. Der Kaiser und die Kaiserin be¬
sichtigten heute Vormittag im Atelier des Prof. Reinhold
Begas  den für die Friedenskirche in Potsdam öestimmien
Sarkophag der Kaiserin Friedrich. Der Kaiser beauftragte
Begas mit der Anfertigung des Sarkophages des Fürsten
Bismarck für die Gedenkhalle des Berliner Domes.

Nürnberg, 18. Febr. Unter den Anzeichen von Milz-
brandvergtftuug  ist eine in der Pinselfabrikatiou be¬
schäftigte Arbeiterin gestorben.

Ein bedeutender Brand auf dem Königlichen Berg¬
werk Wilhelmshöhe hat, wie aus Kassel gemeldet wird,
dort sämtliche Baulichkeiten über der Erde zerstört und an
50,000 Zentner Braunkohlen vernichtet, so daß der Fiskus
einen Schaden von 60,000 Mark erlitten hat.

Karlsruhei. Oberschlesien, 27. Febr. Heute Nachmittag
fand die Beisetzung  des Herzogs Nikolaus  von
Württemberg statt. Bei der Leichenfeier waren zugegen der
Köuig von Württemberg, Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen als Vertreter des Kaisers, Feldzeugmeister Baron
Albori als Vertreter des Kaisers von Oesterreich, Herzogin
Vera und Herzog Albrecht von Württemberg, der Erbprinz
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Heinrich XXVII. von Reuß, die Prinzen Wilhelm und Max
zu Schaumburg-Lippe, der Erbprinz von Sachsen-Meiningen,
Fürst zu Hohenlohe-Oehringen sowie die Herzöge von Trachen-
berg und Ratibor. Nach der Leichenfeier wurde die Leiche
nach dem Friedhofe überführt. Die Leichenparade bildeten
eine Eskadron des Dragonerregiments König Friedrich lll
(2. schlesisches Nr. 8) und ein Bataillon des 4. oberschlesi¬
schen Jnfanterierregiments Nr. 63. Vereine und Schulen
bildeten vom Schlosse bis zum Friedhofe Spalier.

Ein großer Goldwarendiebstahl ist gestern Nacht in
Spandau bei dem Juwelier Brose in der breiten Straße
ausgeführt worden. Herrn B. wurden Uhren, Gold- und
Schmucksachen im Gesamtwert von 12,000 Mk. entwendet,
ohne daß es bisher gelungen wäre, eine Spur von den Ein¬
brechern zu ermitteln. Diese hatten sich auf bisher noch
nicht aufgeklärte Weise in einen an den Broseschen Geschäfts¬
laden anstoßenden, zur Zeit leer stehenden Laden am Abend
Zutritt verschafft und sich dort unbemerkt bis nach Mitter¬
nacht aufgehalten. Darauf durchbrachen sie mit ihren In¬
strumenten die trennende Mauer und gelangten so in den
Juwelierladen, den sie bis auf einen kleinen Rest plünderten.
Den Rückzug traten sie aus demselben Wege mit der Beule
an und gelangten ins Freie. Ein verdächtiges Geräusch
wurde um die fragliche Zeit zwar gehört, aber weiter nicht
beachtet.

Gerichtssaal.
Berlin, 28. Februar. Der ehemalige Reichstagsabge¬

ordnete Rittergutsbesitzer Oskar Freiherrv. Münch stand
gestern vor der 9. Strafkammer des hiesigen Landgerichts,
um sich wegen Beleidigung des württembergischen Staats-
Ministersv. Pischek, des Medizinalrats Dr. Dietz und an¬
derer, dem württembergischen Ministerium des Innern unter¬
stellter Beamten und Behörden zu verantworten. Staats¬
anwalt Schmidt stimmte den Gutachten der psychiatrischen
Sachverständigen dahin bei, daß berechtigte Zweifel an der
Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten zur Zeit der Tat vor¬
handen seien. Er beantragte in subjektiver Beziehung die
Freisprechung des Angeklagten auf Grund des § 51 des
Strafgesetzbuchs, in objektiver Beziehung die Vernichtung
der beschlagnahmten Broschüre und die Unbrauchbarmachung
der Platte und Formen. Der Angeklagte verlangte, nicht
auf Grund des§ 51 freigesprochen zu werden, sondern auf
Grund des Z 193 und weil die Wahrheit der von ihm be¬
haupteten Tatsachen bewiesen sei. Er suchte dies nochmals
in umfangreichen Ausführungen darzulegen. Der Gerichts¬
hof erkannte nach dem Anträge des Staatsanwalts.

Ausland.
Tie Zukunft der Prinzessin Luise von Toskana. Wie

demB. L.-A. aus Brüssel telegraphiert wird, scheint Giron
im Besitz gewisser Nachrichten zu sein, denen zufolge Prinzessin
Luise mit ihrer Familie darüber einig ist, daß die Entbindung
auf einer der Besitzungen der Familie Toskana in Oester¬
reich oder Bayern erwartet werden soll. Die Großherzogin
von Toskana werde ihrer Tochter nach deren Abreise aus
der Heilanstalt La Metairie entgegenfahren. Dagegen sei
es nach wie vor aussichtslos, daß der sächsische Hof den
Bitten der Prinzessin betreffs eines Wiedersehens mit ihren
Kindern nachgcben wird.

Wien, 27. Febr. Heute vormittag wurden im Keller-
,gewölbe der Hofburg, die Hofztmmcrleute Panek und Mazek,
elfterer schwer, letzterer leicht infolge einer Pulverexplosion
verletzt. Erhebungen ergaben, daß einst in dem Kellerraum
fünf Stück sechspfündiger Büchsenkurtätschen sich befanden,
welche zur Munition der seinerzeit in der Hofburg aufge¬

stellten zwei Geschütze gehörten. Die Pulversäcke waren
verfault und das Pulver lag zerstreut umher. Ein Arbeiter
hatte eine Ligroinlampe bei sich, durch welche die Explosion
des Pulvers veranlaßt wurde.

Wie die Allg. Sport-Ztg. mitteilt, ist eine neue
Pferdeseuche  in Nordamerika aufgetreten. Die Seuche,
das sogenannte Swamfieber, die aus Kanada nach den Ver¬
einigten Staaten eingeschleppt wurde, besteht in einem
schleichenden, zehrenden Fieber, bei dem die Pferde nach und
nach ab fallen, bis sie unfähig werden, sich fortzubewegen;
die Beine sind teilweise gelähmt. Dabei behalten die Tiere
einen guten Appetit; die Körpertemperatur ist nicht beson¬
ders hoch. Der Verlauf der Krankheit besteht in einem
langsamen Siechtum, eigentlich Absterben des Körpers.
Der Tod tritt unter allen Umständen, und zwar infolge
von Ermattung ein. Die Ansteckungsgefahr soll eine sehr
große sein. In Kanada tritt die Krankheit schon seit
mehreren Jahren auf, die Fachwissenschaft hat sich ver¬
geblich bemüht, den Erreger derselben festzustellen. Die
meisten Krankheitsfälle werden jetzt aus dem nördlichen
Minnesota gemeldet.» *

Das österreichische Herrenhaus nahm die Wehrvorlage
in allen Lesungen an.

Der französische Senat nahm die letzten Artikel des
Gesetzes über die zweijährige Dienstzeit an und be¬
willigte das dritte provisorische Zwölftel des Budgets.

In Cincinnati ist das Opernhaus nieder ge¬
brannt;  der Schaden beträgt ungefähr acht Millionen
Mark.

Vermischtes.
Präsident Roosevelt über sein Amt. Der Leiter der

nordamerikanifchen Republik, dessen schriftstellerische Tätig¬
keit erst jüngst anläßlich der Eröffnung der Washingtoner
Bibliothek vom Stifter derselben Carnegie so rühmend her¬
vorgehoben wurde, veröffentlicht soeben in der Bostoner
Zeitschrift The Aouth's Compagnion einen längeren Auf¬
satz über die Pflichten und Leiden der Präsidentschaft.
Seine Aeußerungen sind um so interessanter, als der Artikel
noch vor dem Jahre 1900, demnach vor dem Antritt der
Vizepräsidentschaft von Roosevelt verfaßt wurde. Heute
würde er über diesen Gegenstand kaum mit gleichem Frei¬
mut sprechen. Der Präsident der Vereinigten Staaten —
schreibt Roosevelt— nimmt eine Ausnahmestellung in der
ganzen Welt ein. Es giebt kein anderes Staatsoberhaupt,
insbesondere bei Völkern, welche freie Institutionen besitzen,
dessen Macht mit der seinigen verglichen werden könnte. Ein
despotischer Monarch hat selbstverständlich eine noch größere
Versügungsfreiheit, ein konstutitioneller Herrscher aber hat
eine gleiche. Der Präsident der französischen Republik erfreut
sich lange nicht der Machtvollkommenheit des Leiters der
Vereinigten Staaten. Keiner der amerikanischen Präsidenten
aber hat diese außerordentliche Machtfülle mißbraucht. Welche
Rolle ein Präsident gespielt hat, kann niemals zur Zeit
seiner Amtsübung beurteilt werden. Erst mehrere Jahre
nach dem Abschluß seiner Tätigkeit wird dieselbe klar. Die
Aufgabe, die ihm zufällt, ist jedenfalls eine unendlich schwere.
Seine Arbeitslast ist enorm, und die geistige Spannung,
welche sie veranlaßt, ununterbrochen und aufreibend. Doch
wenn der Mann, der dieses Amt übernommen, am Schluffe
seiner Tätigkeit sich sagen kann, daß er seine Pflicht ge¬
wissenhaft erfüllt, daß er den Mechanismus seiner mächtigen
Republik in gutem Zustande erhalren, so hat er die Genug¬

tuung, eine der größten Aufgaben in der Welt gelöst zu
haben. Zum Schluffe stellt Präsident Roosevelt, eine me¬
lancholische Betrachtung an. Eine traurige Seite des
Lebens des Präsidenten— meint er — liegt in der Schwie¬
rigkeit, sich Freunde zu machen, ja sogar die alten Freund¬
schaften sich zu bewahren. Nach einer gewissen Zeit denkt
nämlich unfehlbar jeder seiner Freunde, daß es eine Stelle
gebe, die er gern übernehmen möchte. Er verlangt diese
Stelle, und da der Präsident gezwungen ist, sie ihm abzu¬
schlagen, so fühlt er sich beleidigt und zieht sich zurück' . .

Selbsthilfe gegen Arbeitslosigkeit. Daß diese nicht
ganz unmöglich ist, bewies ein Händler aus Magdeburg,
der kürzlich in der Gegend des Ostharzes zu treffen war.
Gefragt, warum er Hausierhändler sei, erzählte er, daß er
arbeitslos geworden sei und sein in der guten Zeit erspar¬
tes Geld als Grundkapital zum Hausierhandel angelegt
habe! Da eine Arbeitslosenversicherung vor der Hand un¬
erreichbar ist, ist es gut, auf den Weg der Selbsthilfe zu
verweisen. Freilich nicht alle können gerade Hausterhändler
werden, aber es gilt, Erwerbszweige aller Art ausfindig zu
machen.

Eine Nähnadel im Magen. Laut Meldung aus Straß¬
burg verschluckte der SchneidergeselleL. Baumert, in Diensten
bei Schneidermeister Müller in Neudorf, eine Nähnadel und
fühlte heftige Schmerzen im Magen. Der Schneider schickte
ihn gleich zu Dr. Krause, welcher ihm eine Arznei verschrieb
und ihn in die chirurgische Klinik des Bürgerspitals schickte.
EinejMittels Röntgenstrahlen hergestellte Photographie zeigte
die Nadel aufrecht im Magen stehend. Dann, so erzählt
Baumert, ließ man ein an einem Gummiröhrchen befestigtes
Magnetstäbchen in den Magen hinunter, die Nadel sprang
sofort an den Magnet und konnte glücklich hinaufgebracht
werden.

Eine geographische Merkwürdigkeit. Zu den merkwür¬
digsten Binnenseen mit Salzwasser gehört der Obdorsksee,
der vor kurzem von einem russischen Reisenden genauer er¬
forscht wurde. Sommer und Winter ist dieser mehrere Ki¬
lometer von Obdorsk (Gouvernement Tobolsk) entfernte
See von einer etwa drei Meter dicken Salzschtcht bedeckt,
die von den sehr zahlreichen Inseln des Sees getragen wird.
Der See mißt 26,5 Kilometer in der Länge und 13 Kilo¬
meter in der Breite und glänzt in der Sonne wie ein Spie¬
gel. Besonders während der großen Hitze vollzieht sich eine
bedeutende Verdampfung an der Oberfläche des Sees, so
daß die Decke der Salzkruste jedes Jahr zunimmt. Man
schätzt die jährliche Zunahme der Salzschicht auf 15 Zenti¬
meter.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Crailsheim , 27. Febr. Schweinem arkt.  Zufuhr:

Milchschweine200 Paar , Läuferschweine21 Paare. Die Nachfrage
war stärker als die Zufuhr. Milchschweine kosteten 34—52 Läu¬
fer 56—80 ^ pro Paar.

Auswärtige Todesfälle.
Rohrdorf:  Friedrich Bräuning,  Schreiner . — Thon-

bach -Baiersbronn:  Jakob Wein , 24 I . a.
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Stadtgemeinde Nagold.

HÄM-Naml
am Freitag den 6. März:

1. im Distrikt Mittlerbergle und Bühl Abt. Bühlkopf oberes
Steinbruchsträßle, Staarencck, Stadlacker, Schlagwieden Ebene,
Streitacker, sowie in den Schlägen des Distrikts Galgenberg.
Zusammenkunft morgens8 Uhr für alle Kaufsliebhaber auf der
Nagold—Mötzinger Straße bei der sogen. Bettlcrtamie;

2. im Distrikt Lemberg und Killberg Abt. Stubenkämmerle, Herren-
wäldle, Dreispitz und Buch. Zusammenkunft Nachm. 1 Uhr bei
den Biertellern am Lemberg für die Kaufs-Liebhaber zum dor¬
tigen Schlagraum, für alle übrigen um halb zwei Uhr auf der
Freudenstädter Straße bei der großen Birke.

Gemeinde Simmersfeld.

ZU - inid7 FWmf.
Am Samstag den7. Märzd. Js.

nachmittags Ist- Uhr
auf hiesigem Rathaus aus dem Gemeinde-
wald Distrikt II, III und IV

Forchen 479 St . mit 405,61 Festm.
Tannen ca. 300 St . mit ca. 300 Festm.
Wagnerbnchen4 St . mit 511 Festm.

Den 28. Februar 1903.
Schultheißenamt:

er n.

Nagold.
Ltzävulvuätz

krei88tzriuä88iFUUF.Konsil'mslilM-
llönkZpi'iioks

gesammelt von H. Planck , Stadt¬
pfarrer.

Slg. A. (64 allg.) für 60 Pfg.
s'„ B. (56 speziellen) „ 50 „
„ C. (32f. des.Fälle) für 30 „
„ D. (32 ohne Text) für 20 „

Ferner solange Vorrat:

20Ü Vsuksprüelie
von Stadtpfarrer Abel.

4 Reihen statt 80 ^ zu je 50
100 Denksprüche von Prälat Kapff

statt 1 ^ 60 --Z zu 1
60 Denksprüche von Dekan Weit¬

brecht statt1 ^ zu 60 --Z.
2.

Buchhandlung.

Avivbsek, §77 °L
frisch bei Ui. Conditor.

Eichen, eichene und birkene
Wagnerstangen und Pappel-

Verkauf.
Die Stadtgemeinde Wildberg verkauft aus

ihren Waldungen Kengel und Almand-
wäldle 247 Stück Eichen von 0,7 bis
1,32 Fm. und 4 bis 10 Meter Länge

_ mit einem Gesamtmcßgehalt von 59,48
Fm. und 112 Stück eichene und birkene Wagnerstangenl.—lV. Kl.

22 Stück Pappeln von 0,16 bis 1,31 Fm. und 2 bis 11 Meter Länge
mit einem Gesamtmeßgehalt von 10,46 Fm.
Der Pappelverkauf findet am nächsten Samstag den 7.

März , mittags von 12 V- Uhr ab,
der Eichen- nnd Stangenverkauf am Montag , den 9.

März , vormittags von 8 /- Uhr ab, statt.
Zusammenkunft je beim Schwarzwaldbräuhaus.

Waldmeister Mangold.
Etzlinger

Stadtkirchenbau -Lotterie
Ziehung 9 . März 1903.

Hauptgewinn: 15,000

Lose L 1 Mk. find zu haben bei
H. W. Zaster.



Militärgenesuugsheim Waldeck bei Nagold.

VttiNWSMlSlMllieile«.
Nachstehende Bauaibeiten werden öffentlich verdungen:
ä) Zum Ban einer Kegelbahn:

Grab -, Betonierungs - und Maurerarbeit zus. . . . 1 482 ^ 39 --

Schlosser - und Schmicöarbcit

Äsphaltarbrit . .
Chaussirnngsarbeiten

720 78
139 42
326 „04
115
01,1 ,/ 34

113
„ i h

15
114 96

70 -/ 89
179 15

k) Jahresbanarbeite « :
Grab -, Betouiernngs - und Maurerarbeit . . . . 788 74 --Z
Verlegen von Nicmeuböden . 390 „ 03
Flaschnerardeit . 135 I 65 '

Zeichnungen , Kostenvoranschläge und Bedingungen sind beim Mili
tärgenesungtzheim und bei dem Garnisonbaubcamteu II in Ludwigsburg
aufgelegt . Abschriften tonnen von Letzlerem gegen Ersatz der Selbstkosten
bezogen werden . Die Angebote , welche das Aus - oder Abgebot in Pro¬zenten gegenüber den Kostenanschlag - Preisen , sowie das Anerkenntnis der
Bedingungen zu enthalten haben , stad in verschlossenem Kouvert , portofrei
und mit der diesbezüglichen Aufschrift versehen , für die Kegelbahn unddie Jahrcsbauarbeiteu gerrennt , bis

lreüy KllS. Nitz litt mMW ll Hk
bei dem Unterzeichneten einzureichcn.

Der zu obiger Zeit stattsindenden Eröffnung der Angebote können
die Bieter oder deren Bevollmächtigte anwohneu . Die Zuschlagsfriskbeträgt 14 Tage.

Kgl . Garnison -Vaubeamter ll.
Gemeinde Mötzingcn OA . Herrenberg.

Stammholz-Verkauf.
Im Gemeindewald Wengen und Jcttinger Teich kommen am

Donnerstag , - err 5. März
zum Aufflreich:

58 Stück ger -ppeltes rotlamicnes Stammholz , wovon 16 Stück Lang¬
holz T . und I I . Klaffe und Klozhoiz . also Sagware einzeln, der
Rest Baubolz !V . und V . Klasse in 2 Losen nevst 1 Eichenstammmit 0,54 Fm.
Zusammenkunft nachm . 1 Uhr beim Rathaus zum Abgang inden Wald.

Nagold.

Die neuen Formulare
zum Heseh betr. die Schlachtvieh

und Ateischbelchau
(Verlag von W . Kohlhamm  er)

sind zu beziehen durch die

Nagold.
Bei jetziger Bedarsszcit emvfchle ich mein gutsortiertes Lager

TS.

OOZWWOLKKT ' MSZLtSIT.

Kch . Kcruß , Kvkditorei.

K. Forsiamt Altensteig.

Wiesenverpachtung,
SkMl!ch-!S.8W-Mtts.

1., Am Donnerstag den 5.
März nachm. 2 Uhr werden die
Sägmühlwtesen im Nagoldtal wieder¬
holt verpachtet . Zusammenkunft beim
Roggenrain.

2 ., Nachmittags 4 Uhr im
Anker zu Altensteig

aus Staatswald IV . Nonnen¬
wald , Abt . 10 Neuwiese , 11
Reute und 12 Gerberäcker Rm . :
2 Scheiter , 4 Prügel , 25 An¬
bruch , 425 Nadelreis auf Hausen
und 95 Rm . Reisig und Schlag¬
raum in Flächenlosen.

Forstamt Altensteig.

NH -, ßkMhch »tt W-

f.
1.,' Am Freitag den 6 . März

vorm . 1v Uhr in der Linde zu
Schönbronn

ans Staatswald Buhler , Abt.
Wolfacker , Jägerwies . Buhler¬
acker, Eschbach und Bühlers-
wald Rm . : 2 Spalter N . Kl.
33 Scheiter , 12 Prügel , 46 An¬
bruch , 515Nadelnis auf Hausen
und 45 Breitliegendes.

2 , Nachmittags V-4 Uhr im
Hirsch zu Warth

aus Neubann , Abt . 11 , Wolfs¬
grube und 12Pfaffenhaus Rm . :
8 Scheiter , 3 Prügel , 10 An¬
bruch 335 Nadelreis auf Hausen
und 30 Schlagraum.

Schietingen.

Jagd-
Merpachtung.

Die hiesigeJagd
K. wird am Don¬

nerstag , den Z.
^ März , ds . Js.
" nachmittags 1

'Uhr , auf eine
weitere Periode vom 1. April ds.
Js . ab verpachtet , wozu Liebhaber
eingeladeu sind . Auswärtige Lieb¬
haber haben sich vor Beginn der
Steigerung durch Leumunds - und
Vermägenszeugnisse neuesten Datums
auszuweisen.

Gemcinderat.

Nagold.

Wer durch mich
Nagold.

beziehen will , ist gebeten gcfl . Aufträge in Bälde zu geben.

Gnteknnft z. Löwen.

Misi '-ülisDsbs von
LreinerL bloittvr's

klitr-fLbi'plLn
ersvkivn soeben.

VorrLtix iu

ck» HH. LnLhandlnng.
»WS

Von der Kgl . Salme Sulz a . N.
anerkannt vorzügliches

Düngemittel,
auf Wiesen , Klee und Fruchtfelder,
besonders auch zum Etueggen von
großem Nntzcu , empfiehlt über die
Verbrauchszeit

choMob Koch.
Nagold.

Seine rohe» und selbstge-braunten

empfiehlt

Kaffee
Wtlikli SihiNtz.

Effringen.
Unterzeichneter verkauft am Mitt¬

woch nachmittag im Pflug eine
großträchtige
Fahrkuh u.
eine mit Kalb.
Ein älteres
gutes Zug¬
pferd und

eine Geist großträchtig.
Johs . Dengler.

D» ssociationen , Geschästsverkäufe,
^HHypoihekenverrnittlnng rc. durch
Wilhelm Hirsch , Mannheim , 8 6.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jeden leicht u . anständ . Anfr . an
Jndustriewerke in Roßbach M . 200
Pfalz (Rückmarke .)

Tsifsnpulvbi'

vsslss MSLcknMs!!
fÄI-nkanl -: OZi! stenllieNnLiftxüiooo,

Nagold.
Mittwoch , den 4 . und Don¬

nerstag de» 5 . ds . Mts.

MetzelFuvvs.

wozu höflichst einladet
Moser , z. gr. Baum.

Nagold.

b dl;
betreffend den Betrieb von Bäckereien n.

Konditoreien.
Auf Karton aufgezogen 4 « Pfg . , sind vorrätig in der

Für Magenleidende!
»urch 8
, schw
lmäßft

Allen denen , dis sich durch Erkältung oder Urberladung des Magens,!durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter IsSpeisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wieMagenkatarrh , Msgenkramps,
hmrrzsn , schwere Verdauung oder Verschleimung>zugezvgen haben , sei hiermit rin gutes Hausmittel empfohlen , drfsenvorzügliche !! heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt find . GZ ist dies d. bekannte ^

Dervauungs - und Mntretnigungsmittel , derkj!!n6 '̂86k8 KpLUIZp-Usin
! Dieser KrLuterwrin ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern I! mit gutem Wem bereitet , und stärkt und belebt den ganzen BerdauungZ-i orgcmismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu fern . Kräuter -Wem! beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt das Blut von allen!verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬dung gesunden Blutes.
! Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel! meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nickt säumen , seine An-
f wendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln j!vorzuziehen . Alle Symptome wie : Kopfschmerzen , Ausstöße « , Sod !breunc » , Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche« , du bei chronischen(veralteten ) Magenleide « um so heftiger auftreten , werden oft nacheinigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
SMYtverflopsNkg mung . Kollkschmerzen , Herzklopfen , Schlaf¬losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber , Mitz und Pfortadersystem! (Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Weia rasch und gelind ^be-lkingt , Kräuter -Wein behebt jedwede Nnverdaulichkeit , verleiht dem !
Brrdauungssystem eineUAnsschmung und entfernt durch einen leichten Stuhl ^^alle mrtauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärme « . jHageres- Meiches Fässchen, SlKLmMgel,
/L ». Lfind meist die Folgen schlechter Verdauung , Mangel - >Hafter Blutbiloung und eines krankhaften Zustandesder Leder , bei gänzlicher Appetitlostgkeit , unter nervöser Abspannung j! und GemütHverstiMMung , sowrr häufigen Kopfschmerzen , schlaflose « iNächten , stechen oft solche Kranke langsam dahin . Kräuter -Wem giebt!der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . ZN " Kräuter -Wsini steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den!Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , bs-i ruhigt dre erregten Sierren und schafft dem Kranken neue Kräfte und>neue « Leben . Zahlreiche Anerkennungen u. Danlesschreiben beweisen d:es.i Kräuter -Lsein ist zu baden in Flaschen ä l,2ö und l,7S in Nagold,!Hn >ierdach , Psalzgrafcnweiler , Altensterg , Wildberg,-Herrenberg , Grgenziugen , Eutingen , Horb , Rottenbnrg,' D orustelten , BaierSbrona , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.Auch versendet dre Firma Lltlrlvtr , 8S"8 und mehr Flaschen Krauter -Wern zu Onginalpreisen nach allen Orten^Deutschlands porto - und trstrfrer.

' 'VOL - KÄPVWNMt . ^ !! Man »erlang « ausdrücklich
i MI,4ks» -MU

ura teewsri ! ist tem Geyer,nurrtrer , teuer Bestondtttee find : Ma - ^lar i 4 uo . Wemsprit 160,0 , Glycerin 100,0 , Rotwem 240,0 , Eber - jr â , ,a » ^ v, » rrschsaft 828,0 , Fenchel , Nms , Heleueuwnrzsl , ameiik.Kraslwur -zei nzianwürzel , Kalmwurzel a» lo,0.
Dtze . " " -

wollener

Pferdeteppich
auf der Straße von Na¬
gold nach Merjettingm.
Der redliche Finder wird

gebeten , denselben abzugeben in der
Schwane in Nagold.

Nagold.
Ein guterhaltcr .es

Bernerwägele
mit 2 abnehmbaren Sitzen , setzt dem
Verkauf aus

I . Brezing,
Huf - und Wagenschmied.

H a i t e r b a ch.
Unterzeichneter empfiehlt einige

tausend schöne, gutbe-
wurzcltc

Apfel¬
wildlinge«

I . Helber , Baumwart.

Fruchtpreise:
28 . Febr . 1903.

6 30
Nagold,

Neuer Dinkel
Weizen
Kernen
Roggen
Gerste
Haber
Mühlfrucht
Bohnen

6

8 30
7 70

90
10

6 14
8 80
8 SO
8 30
8 03
7 34

- 8 -
7 20 7 01 6 80

Viktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 80 - 90 Z2 Eier . 10 —11 Ä-

1903.
6 35
7 60
8 -
8 20
8 90

Altensieig,  18 . Febr.
Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Weizen
Roggen
Bohnen

tz 50
8 —
8 50
9 —
9 —

6 36
7 68
8 20
8 66
8 73
7 60

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Gottlob Ernst , S . des Joh-
Christian Braun,  Steinhauers , den
24. Febr . 1903

Eheschließungen : Karl Paul Dietrich
Hölzle,  Sattlermeister und Katharine
Louise Blum,  den 28. Febr . 1903.

Todesfälle : Heinrich Mohr, Landjäger
von Wildberg , 56 I . alt.
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